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Die Kammerwahlen in Italien .
R o m- , 17. Mai . ( TP . ) Um Mitternacht wurde das Ergebnis

der Kammerwahlen wie folgt betannl : Liberale and Demokraten

( Regierungsblock ) 240 bi » 2SS . Sozialisten 30 bis 110 . Som -

munistcu »0 bis 15 . kolholifche volksparlci 95 bis 105 , Fascinisten
und RakionaNsten 25 bis Z5.

Rom . 17. Mai . ( ET. ) Die Mahlbeteiligung lu ZtaNeu

schwankt nach den ZLngsten Schähnngen zwischen 70 und 90 proz .
Zn fast allen Wahlkreisen von Tri est trägt der Reglerungsblock den

Sieg davon . Das endgültige Resnlkat wird aber erst am Donnerstag
bekanntgegeben werden . In den größeren Städten Hot der

Regiervngsblock ebenfalls gesiegt . Zn Aerrara und Bologna ent -

hielien stch die Sozialiilen überhaupt der Wahl . Der zum Rachfolger
Glolikkis auseriehene Salandra wurde wiedergewählt . Auch
ZI i k t i , den mau ursprünglich geschlagen glaubte , ist mit seiuer Liste
zwar gefallen , er selbst aber ist wiedergewählt worden . Die So -

'
z i a l i st e n behaupten sich in Mailand . Zu Genua hat der Re -

aicrungsbiock eine kleinere Anzahl von Stimmen als die Sozialisten ,
Resomisten und Kommunisten zusammen . Die Reformisten dürsien
dort vielleicht drei Sitze erreichen . Die Niederlage der

Kommunisten ist vollständig , allerdings scheint ihr Führer
Bombacci in Triest gewählt zn sein . Zn den von Oesterreich annek¬

tierten Gebieten siegten überall die Sozialisten . Nur im hocheksch -

gebiet gewannen die Deutschen 4 Sitze .
Rom . 17. Mai . ( EP . ) Die weiter eingelaufenen Berichte be -

stätizen denSiegdcsnationolenBlockes inRom . Flo -

renz , Neapel und kleineren Orten . Ausfallend ist der Sieg der

D<! lfassungspartei in Turin , wo bisher eine sozialistische Mehrheit
war . In der Provinz F c r r a r a , wo bei den letzten Wahlen mehr
als die Hälfte sozialistische Stimmen abgaben , erhielten die Listen des

bürgerlichen Blockes mit dem Fascistenführer Mustolini an der Spitze
rund 56 Wy Stimmen gegen 14 000 Stimmen der Sozialisten und

Kemmunisten zusammen . In Mailand wurden abgegeben : so-

zialistische Stimmen 65 500 , nationaler Block 43 000 . Katholiken
12 000 , Kommunisten 4000 .

Rom . 17. Mai . ( EP . ) Trotz der Dorstchtsmatznahmen der Be -

Hörden ist es bei den Wahlen in einigen Ortschaften zu blutigen Zu -

sammenstößen gekoitkmen , bei welchen es Tote und Verwundete gab .

In I st r i e n wurden Fascinisten und slawische Bauern überfallen
and einige getötet . In den folgenden Kämpfen gab es zahlreiche
Derwundete . In der P r o vi n z M a n t u a kam es zu einem Zu »

sommenstoß zwischen Fascinisten und Kommunisten , wobei 2 Per -

soncn getötet und 5 schwer verletzt wurden . Auch in der Gegend des

Vesuvs gab es mehrere Tote und Verwundete .

Ententekonferenz in Gftenöe
r « Paris , 17 . Mai . ( MTB . ) Wie der „Jntransigeant " berichtet ,

wird die nächste Sitzung des Ober st en Rates wahrscheinlich in

O st e n d e stattfinden . Auf der Tagesordnung werde in erster Linie

die oberschlesische Frage stehen , aber die Alliierten würden

bei dieser Gelegenheit auch gewisse Einzelheiten über die Flüssig -

machung der deutschen Obligationen klarzustellen ver »

suchen . Diese Frage gehöre eigentlich zu den Kompetenzen des Re »

pcwationscmsschustes , ober die alliierten Regierungen verlören sie

nichtsdestoweniger nicht aus dem Auge . Dazu komme die Ent -

waffnung Deutschlands . Ministerpräsident B r i a n d werde

zu dieser Konferenz mit einem Antrag der französischen
Kammer gehen , in dem die Wünsche des Landes einen bestimmten
Ausdruck fänden . — Das Blatt sagt an einer anderen Stelle , der

Oberste Rat werde kommenden Montog wieder zusammen -
treten .

Rückzug 2lopA Georges ?

Red « Lloyd Georges am Freitag sei gewesen , daß man vielleicht
schließlich soweit kommen werde .

Der diplomatische Mitarbeiter des . Obs er ver " schreibt , die
Taktik der französisch - polnischen Diplomatie gegen Deutschland habe
einen Punkt erreicht » wo keine britische Regierung stch länger ruhig
verhaltcu könne . Die Gefahren , die jedoch nach Ansicht der britischen
Regierung aus einem englisch - sranzösischen Bruche entstehen würden ,
seien jetzt weniger groß als der tatsächliche Schaden , der bereits durch
den Entschluß der Franzosen , koste es , was es wolle , Deutschland im

Osten und Westen zu vernichten , angerichtet worden sei . „ Observer "
betrachtet die Rede Lloyd Georges im Unterhause über Oberschlesten
als den wichtigsten diplomatischen Schritt innerhalb der Entente seit
191 «.

Dem Chaos entgegen !

Amerikas Haltung .
pari » . 17. Mai . ( MTV . ) Der . Chicago Tribüne "

wird von ihrem Sonderberichterstatter au » Washington ge -
meldet , daß gewisse Anzeichen dafür vorliegen , daß die amtlichen
kreise mit den Aeußerungen Lloyd Georges im Unterhau » am

vorigen Freitag sympathisieren . Ts sei jedoch unrecht , daß
er sich so heftig ausgedrückt habe , weil das Uneinigkeit zwischen
Frankreich und England hervorrufe . 3n Washington werde e» für
wichtiger gehalten , daß die Einigkeit zwischen England und

Frankreich wiederhergestellt , als daß die oberschlesische

Frage geregelt werde . Die Stellungnahme Washingtons
werde wahrscheinlich inosflziell bleiben und mittels moralischer Unter -

stühung die Lage beeinstussen .
pi . ris , 17. Mai . Havas meldst aus Washington : Roch Roch -

richten aus amtlichen Kreisen erklärt man , daß die amerikanische Re -

gierung die oberschlesische Frage für eine Angelegenheit von nur

europäischem Interesse halte . Man glaubt in gut unter -

richteten Kreisen , daß die amerikanisch « Regierung keinerlei

Stellung zu dieser Frage nehmen wird und daß sie bis jetzt
keinerlei Maßnahme getroffen hat , von der man annehmen könnte ,

daß sie entweder zur sranzösischen oder zur englischen Auffassung

neige . Da es jedoch der Wunsch des amerikanischen Volkes ist , daß
das Leben in Europa wieder normal werde , so ist die öffentliche

Meinung der Ansicht , daß die amerikanische Regierung ,
wenn sich ein günstiger Augenblick dazu bietet , eingreifen werde ,
um die beiden Standpunkte zu vereinigen . Man

glaubt jedoch , daß eine Lösung ohne Amerika gesunden tverdeu wird .

Amerika für Lloyd Kcorge .
London , 17. Mai . ( WTB . ) Wie aus New Dork berichtet wird ,

hofft die amerikanisch « Presse , daß die Untcrhausrede Lloyd Georges
über Oberschlesien die Luft reinigen werde . . New Dort
World " glaubt , daß die Worte des britischen Premierministers

ebenso an die Franzosen wie an die Polen gerichtet waren . Das

Blatt schreibt : Wenn nicht durch die Festigkeit einer internationalen

Autorität , die den Schiffbruch des Krieges überdauert hat , das Ber -

trauen wiederhergestellt wird , dann werden die Folgen furchtbar

fein . . New Dork Times " erklärt , Polen habe kein anderes

Recht auf Oberschlesien als das , welches der Friedensvertrag ihm

gibt . „ New Dork Globe " schreibt , die Alliierten seien ebenso

verpflichtet , Deutschland gegen einen ungerechten polnischen Angriff

zu schützen , wie umgekehrt .
Wie weiter gemeldet wird , verfolgen die Regienmgskreise in

Washington die Lage mit Aufmerksamkeit .

London . 17. Mal . ( WTV . ) . Daily Erpreß " zufolge ist

Frankreich ein neues Memorandum der englischen

Regierung zugestellt worden , in dem darauf hingewiesen wird .

daß die Rede Lloyd George » in Frankreich augenscheinlich

mißverstanden worden sei . insbesondere seine Erklärung be¬

züglich der Erlaubnis , die Deulschlaud erhalten solle , in Oberschlesten

einzugrcisen . Das Vlatt sagt weiter , die englische Regierung wolle .

daß alle möglichen Schritte unternommen würden , um die Erfüllung

die Friedensvertrages zu fichcrn . sowohl durch die polen als auch

di , Deukfchen . _ .
Lloyd WeorgeS Presse .

b udon . 16. Mai . ( WTB . ) Der politische Berichterstatter der

. Sunday Times " schreibt , das politische 5zauptereignis der Woche

fei Lloyd Georges Aerger über die offene Herausforderung des Ber -

sailler Vertrages durch die Polen . Lloyd George sei vollkommen

bereit , wenn Europa nichts unternehme , um den Polen Einhalt zu

gebieten . Deutschland das Mandat dazu zu verleihen .

Gegen Rußland werde er denselben Grundsatz für Polen an -

wenden . . Sunday Times " zufolg « ist es sehr gut möglich , daß die

Rede Lloyd Georges am Freitag , »die , wie allgemein anerkannt

wird , eine der offensten und besten war , die er >e gehalten bat " , zu
einer Annäherung zwischen Churchill und Lloyd

George führen wird . Churchill sei von jeher dafür gewesen ,
Deutschland in Osteuropa zu gebrauchen, und der Hauptgrund in der

Die Unzufrieüenheit mit J £e Ronü .

Paris . 17. Mai . ( WTB ) Der Sonderberichterstatter der „ Chi -

cagv Tribüne " in Oppeln meldet seinem Blatt , der Komm an -

jdeur der englischen Truppen im Bezirk von B e u t h e n

�habe sein « Entlassung angeboten , weil er seine Stellung als un -

haltbar ansehe und sich als überflüssig betrachte . Britische und

italienische Offiziere hätten ihrer Scham und Ent -

r ü st u n g über den militärischen Erfolg der polnischen Aufständischen
' offen Ausdruck gegeben . Ein britischer Offizier habe geäußert , die

' Deutschen hätten gewiß Recht , wenn sie erklärten , die Verbündeten
�übten Verrat an ihnen , wenn sie die Entwaffneten aus Gnade oder

Ungnade den Polen auslieferten . Ein italienischer Offizier habe fest -

gestellt , daß der französische General De Brontes täglich mit

Korfantq verhandelt habe , während italienische Offiziere
und Mannschaften von der Hand der Soldaten Korfantys gefallen

seien .
Ein Schritt in de » Ententebanptktädten .

Die deutsche Regierung ist in London wie auch in Poris
und Rom wegen der Vorgänge in Oberschlesien unter Bei -

bringung einwandfreien Materials vorstellig geworden , dos sich auch

auf die Quellen bezieht , aus denen der polnische Auf st and '
in Oberschlesien genährt worden ist .

Noch nicht zwei Jahre sind es her , daß die Vertreter
von 28 Staaten ein Dokument unterzeichneten , in dem es
hieß : �. Mit dem Inkrafttreten des gegenwärtigen Vertrages
nimmt derKriegszustandeinEnde " . In Wirklich¬
keit hat seitdem Europa aber nur in einem Zustand zwischen
Frieden und Krieg gelebt wie zwischen Schlafen und ' Wachen .
Gar nickst zu reden von den Kriegen , die in dieser Zell in Ost¬
europa und in Borderasien geführt wurden , auch das Zen -
trum unseres Erdteils war immer wieder von vulkanischen
Ausbrüchen der Gewaltpolitik bedroht . Die Besetzung des
Maingaues durch die Franzosen , die wieder rückgängig ge -
macht wurde , die Besetzung von Düsseldorf , Duisburg , Ruhrort ,
das Ultimatum der Entente mit der angedrohten Besetzung
des Ruhrreviers , schließlich der polnisch - französische Annexions

Verurteilung der Gevelsberger Bon ' öober . In der Verband -
llmg des Sondergerichts wurde geaeu d Geoelsbcrger Bankräuber ,
die während der letzten kammunistiilbeu Unruhen 200 000 M. an »
der Gevelsberger Reichebonknebenstelle raubten , verhandelt . Der j
Haupträdelsführer erhielt vier Jahre Zuchthaus . t

putsch in Oberschlesien , das alles waren Tatsachen , die der Be -
hauptung , der Kriegszustand habe ein Ende genommen , Hohn
sprachen .

Heute führen die französische und polnische Presse auf
der einen Seite , die englische und die italienische auf der an -
deren eine Sprache gegeneinander , wie man sie sonst nur vor
dem Ausbruch eines neuen Krieges zu hören gewohnt
war . Die Entente , die noch vor wenigen Tagen geschlossen
gegen Deutschland stand , nachdem noch einmal mit großer
Mühe ein Kompromiß der einander widerstreitenden Inter -
essen gelungen war , zeigt sich so tief gespalten , daß es geradezu
alldeutscher „ Staatskunst " bedürfte , um sie wieder zusammen -
zubringen .

Wem die Weltgeschichte nichts anderes als ein Schachspiel
machtpolltischer Interessen ist , der mag in dieser plötzlich zu -
tage getretenen Aenderung nichts als eine Erleichterung
der Lage Deutschlands erblicken . Für den aber , dem
die Vermeidung neuen Blutvergießens unter den Völkern , die
Schaffung einer dauernd gesicherten Rechtsordnung in Europa
eine heilige Agelcgenheit ist , hat die Sache auch noch eine
andere bedenkliche Seite . Denn nachdem der Bersuch , durch
den Frieden von Versailles eine solche Rechtsordnung zu
schaffen , offenbar gescheitert ist , droht das F a u st r e ch t im
Völkerverkehr wieder ganz die Oberhand zu gewinnen , scheinen
sich Zustände zu entwickeln , die notwendigerweise zum Un -

tergang Europas führen müssen .
Der Vertrag von Versailles spricht von den „affoziierten

und alliierten Regierungen " auf der einen Seite , von der
deutschen Regierung auf der andern als von den beiden Ver -
tragsteilen . Der Ausdruck „assoziierte und alliierte Regie -
rungen " war gewählt worden , weil zwischen der europäislchen
Entente und Amerika eine eigentliche Allianz nicht bestand .
Gleich nach dem Friedensschluß löste Amerika feine „Assozia -
tion " mit Europa , und jetzt zeigt sich, daß auch die europäische
Allianz nur noch eine geschichtliche Größe ist . Es gibt eine
„ kleine Entente " , aus der Tschechoslowakei , Iugosiawien und
Rumänien bestehend , und es gibt ein französisch - pol «
n i s ch e s Bündnis , das mit dem ersten Teil des Friede ? -
vertrage ? ( Völkerbund ) unvereinbar ist . Aber daß es noch
„alliierte Regierungen " im Sinne des Friedensvertrages gibt .
oder gar , daß es sie solange geben wird , als ihnen die ge -
meinfame Aufgabe zufällt , den Friedensvertrag auszuführen ,
ist im höchsten Grade unwahrscheinlich .

Zur Ausführung des Friedensvertrags ist noch sehr
viel zu tun . was ein gemeinsames , einverständliches Handeln
der Alliierten erfordern würde . Das erste ist Oberfchle »
s i e n. Hier soll ein Spruch gefallt werden , der auf Grund ' »! -

jektivcr . unparteiischer Erwägungen über das fernere staatliche
Schicksal des Landes entscheidet . Die Spruchkommission be -
findet sich aber im Zustand des schärfsten innern Haders , ge -
radezu in dem des Zerfalls . Sollte sie wirklich noch zu einer
einheitlichen Entscheidung kommen — etwa aus der Erwägung
heraus , daß ein schlechtes Kompromiß besier sei als ein neuer
europäischer Krieg — wem will man zumuten , nach allem Vor -
gefallenen diele Entscheidung als den Spruch unparteiischer
Gerechtigkeit binzunehmen ? So ist zu fürchten , daß sich die
oberschlesische Wunde am Leibe Europas so bald nicht schließen
wird .

Die nächste Frage ist die der sogenannten „ S a n k t i o -
n e n " . England und Italien erkennen di « Selbstverständlich -
keit on , daß die Vesctzung von Düsseldarf - Duisburg - Ruhrort ,
der Rheinzoll und die mit ihm gleichzeitig verhängte Ausfuhr -
abgaben nach der Annahme des Ultimatums durch Deutschland
rückgängig zu machen seien . Frankreich vertritt den entgegen -
gesetzten Standpunkt . Eine zwischen beiden Parteien ent -
scheinende Instanz gibt es aber nicht , es wäre denn , man
würde das Vorliegen einer Streitfrage annehmen , die zum
B r u ch führen könnte , und den V ö l k e r b u n d anrufen . Ist
aber der Völkerbund , wie er durch den Frieden von Versailles
geschaffen wurde , wirklich eine Einrichtung , die geeignet ist ,
den Frieden der Welt zu verbürgen ? Die Antwort auf diese
Frage ist wohl der einzige Punkt , in dem sich die ganze Welt
einig ist ,

Nach der Völkerbundakte soll die Entwaffnung Deutsch -
lands nur das Vorspiel einer allgemeinen Entwaff ,

ty *



rt u n g sein . <Bn entschieden wir für die Entwaffnung Deutsch¬
lands eintreten , so ist es doch sicher aus die Dauer ein unmög -
licher Zustand , daß von den Völkern Europas ein einziges
abrüstet , während die anderen in Waffen starren . Auch hier
erbebt sich eine Streitfrage , zu deren Entscheidung nach dem

Zerfall der Entente jede Instanz fehlt
Nicht minder kritisch steht es um die Arbeit der R e p a r a -

tionskommission und des nach den neuesten Bedingun -
gen einzusetzenden Garantiekomitees . Sie erfordern
für dreißig , vierzig Jahre ein einträchtiges Zusammenarbeiten
der in ihnen vertretenen Mächte . So soll , um nur Wichtigstes
hervorzuheben , die Reparationskommiffion die Leistungsfähig -
keit Deutschlands von Zeit zu Zeit prüfen , sie soll ermächtigt
sein , die Fristen auszudehnen und die Tllgungsarten zu än -
dern . Wie soll darüber eine Einigung erzielt werden , wenn die

Gegensätze immer weiter auseinanderklaffen ?
Es folgen — die Liste beansprucht nicht , erschöpfend zu

sein — die Fragen , die sich ergeben werden , wenn die Termine

für die Räumung des besetzten Gebiets und die

Entscheidung über das Saarland fällig werden . Wie soll
es werden , wenn hier und überoll Frankreich den Standpunkt
geltend macht , den die Pariser Nationalistenpresse heute schon
mit vnverhüllter Brutalität vertritt : „ England hat in Europa
nur Warte , Frankreich aber hat Soldaten ! " ?

Schon die Londoner Kompromißverhandlungen sind von

Frankreich mit der offenen Drohung begleitet worden , wenn es
von seinen Verbündeten im Stich gelassen werde , dann werde
es „sich selber Recht verschaffen ". "das heißt , auf die Macht
seiner Bajonette gestützt , tun , was ihm beliebt . Das ist die
Proklamation des Fau st rechts an Stelle ebenjener
internationalen Rechtsordnung , die der Vertrag von Versallles
vergeblich zu schaffen versucht hat , die , abgesehen von den
borten Pflichten , die sie Deutschland auferlegt , niemals bestan -
dm hat und deren Reste sich heute in voller Auslösung be -
finden .

Das entwaffnete , mit unermeßlichen wirtschaftlichen Lasten
belogene Deutschland hat aber e i n R e ch t aus eine inter -
nationale friedliche Ordnung , die allein ihm Sicherheit und
Ruhe und die Krait , seine Lasten zu tragen , geben kann . Und
dieses Recht Deutschlands ist zugleich auch ein Recht der g e -
samten europäischen Menschheit , die zu den unendlichen
Opfern des Weltkriegs immer wieder durch das Versprechen
ermuntert worden ist , nach ihm werde der wirkliche Frieden
beginnen .

Dieser wirkliche Frieden wo ist er ? Die Zustände Eu -
ropas find zerrissener und gefährlicher als in den Jahren , die
dem Ausbruch des Weltkrieges vorangingen . Wo ist die Hand ,
die uns von den Abgründen , an den wir entlang taumeln .
zurückreißt ? Möge die sozialistische Arbeiter -
internationale sich dieser gefahrdrohenden Zustände
bewußt werden , und ihre ganze Kraft aus das Ziel kon -
zentrieren , in das europäische Chaos Ordnung zu bringen .
Nachdem der Friedenskongreß von Versailles so elend ge -
scheitert ist , bleibt nur noch die Hoffnung , daß einem neuen
Völkerkongreß , der alle Nationen als Gleichberechtigte
uereinigt , gelingen könnte , was den Diplomaten von Ver -
saillcs mißlungen ist . Trügt auch diese Hoffnung , dann liegt
die Zukunft Europas dunkel vor uns !

Das Wgüchste !
In seiner Zeitschrift „ Der Reichswart " polemisiert Graf

Reventlow gegen die Unterzeichner des Ultimatums mit
Argumenten , die einer gewissen Originalität nicht entbehren ,
weil sie letzten Endes die Unterzeichnung rechtfertigen .
Nach Reventlow ist das Ultimatum unausführbar , aber
nicht wegen der Geldleistungen , sondern wegen der geforderten
Entwaffnung und Bestrafung der Kriegsver -
b r e ch e r . Graf Reventlow schreibt :

Es ist auffallend , aber verständlich genug , daß die gesamt «
Unterzeichnungsprcsse bei ihren Beweisgründen für die Unterzeich -
nung kein Wort findet für die ausdrückliche Forderung der
Feinde : einer sofortigen Erledigung des Verfahrens gegen die söge -
nannten Kriegsverbrecher und einer sofortigen Durchführung der

Genie imö Getvöhnlichkeit .
Raimund in der Bo l k s b ü h n e.

Ferdinand Raimund hat sich das Leben genommen , obwohl sein
Brotherr , der Theaterdirektor , natürlich ein geiziger und intriganter
Mann , ihm manchen Exiragulden auf den Zahltisch legte . Der viel -
verhätschelte Komödiant sraß sich in der Schwermut auf , nicht anders
als Grillparzer und Beethoven und jener in Wien heimisch gewordene
belgische Prinz und Philosoph Charles de Ligne , der die Welt des
achtzehnten und neunzehnten Jahrhunderts mit witzigeren Sprüchlein
beschenkte als selbst der köstliche Voltaire . Es rafft « zu Anfang des
letzten Jahrhunderts diese heimliche Melancholie , als wenn sie die
gefährlichste Seuche wäre , die besten , die heitersten Köpfe der Wiener
Stadt dahin . Mystische Seelenvergiftung in Capua am Donau »
strande .

Nun ist der Fall Raimund besonders wichtig , weil dieser Dichter
und Selbstmörder ein Genie des Heileren und Heilsamen gewesen
war . Er kniete , gleich seinem geistigen Urvater , dem Hanswurst
Prehcrnser , vor dem Wiener Publica und bettelte , daß man ihm doch
Beifall klatsche . Er merkte gar nicht , daß er , trotz solcher Gewohnheit
der Demut , als eigenes , großes Genie auf die Welt kam . Er war das
Genie der Banalität , das Genie , das den kleinsten Mann gewinnen
dar ? und noch vom einfältigsten Kinde verstanden wird . Es findet
sich fast kein seltenes Bild , fast leine originale Phrase in seiner Dich -
tung , und dennoch ist alles Krönung, , Gipfel , außerordentliches Ge -
lingen . Es ist eben die geniale Zusammenfassung und Belebung der
KleinbürgerweiZheit , der Konfirmandenmoral und friedfertigen
Pfingstmorgensrömmigkeit . Wie «in Priesterlein mit Schlafmütze und
Kitschholzpfeife und Filzpantoffeln predigt Raimund . Er tut es ober
verführerisch , wie nur die süßeste Frau .

So wurde er das Genie der Gewöhnlichkeit , die er mit Blut und
zäher Galanterie ausstattete . Wenn der Mensch seine Tugend als
appelilliches Frauenzimmerchen in Samthosen vor sich sieht und sein «
Laster als mahnendes Eismännlein , so gerät auch der härtest Ge -
sotten » in Wallung .

Dabei gestalte� Raimund das gerade , was die jungen Dichter
unserer Zeit so gerne möchten : Er bläst Trögern sittlicher Begriffe
ein so beredtsames Leben ein , daß die allegorischen Figuren wie rich -
ttge . Packende Menschen sprechen . Man wunder : sich, was mau vor
einem Jahrhundert nicht vennocht hätte , daß Raimund mit einer
expressionistischen Zunge auf uns einwirkt . Er hat das aber gar nicht
gewollt . Er hat nur die grobe , gerade Wirkung bedacht und die Kasse
des drängenden Direktors . Er durfte sich zum Fertigwerden und
Ausfeilen gar keine Zeit geben . Vielleicht ist die Allegorie , die er
nach der Ueberlieferung gebrauchte , nur das Mittel , das ihm eine
Beschleunigung feiner Arbeit gestattete . Indem er nämlich die mora »
lisch verwickelten Menschen durch Geisterlein von außen stieß , brauchte
er sie nicht von innen heraus übermäßig zu erleuchten . Man sieht
dep herrlichen , blinkenden , blendenden Än' ouf in seiner Dichtung ,
man sieht das Veriagen , die Uebsrhast , die Routine , die entsteht , weil
dem Sinnenden die Rolle aus der Hand gerissen wird . Er wird das

Entwaffnung . Jens Presse , ebenso wie die neue Regierung , weiß ,

daß beides nicht möglich ist ( II ) , und weiß auch , daß die

Franzosen aller Wahrscheinlichkeit nach höchstens eine kleine An -

standssrist abwarten , um zu erklären , Deutschland habe wieder seine

Verpflichtungen böswillig unerfüllt gelassen und nun blieben nur
neue „ Sanktionen " übrig . . . Unter solchen Umständen
etwas schlechthin Unerfüllbares bindend zu versprechen , das können

nur Hasardeure auf sich nehmen , welche obendrein die Zuoer -
ficht besitzen , den unaufgeklärten Massen auch im Falle der Kata -

strophe beizubringen , die Nachgiebigkeit und die Unterzeichnung des

Unerfüllbaren sei trotzdem das einzig richtige gewesen .

Wenn die Bestrafung der Kriegsverbrecher und die Eni -

waffnung die schwierigsten Punkte des Ultimatums fein
sollen , dann brauchte niemand um feine Ausführung bange
zu sein . Warum soll die Aburteilung der Kriegsverbrecher
unmöglich fein , nachdem die deutsche Justiz doch eben gezeigt
hat , daß sie in noch nicht sechs Wochen etwa tau -

send Personen aus denMärzunruhen aburteilen

konnte ? Und was die Entwaffnung anbelangt , so braucht
die Regierung nur gegen alle , die nicht abliefern wollen , m i t

genau derselbenSchärfe und genau denselben
Mitteln vorzugehen , wie etwa gegendie Aufrührer
in Mitteldeutschland , und Graf Reventlow wird

sehen , daß all seine für unmöglich gehallenen Dinge sich in

kürzester Zeit erledigen lassen .
Wenn Graf Reventlow und feine Kreise uns obendrein

noch dabei helfen würden , den Leuten , die durch Wider -

stand gegen die Entwaffnung und die Aburteilung der Kriegs -
Verbrecher die Gefahr einer französischen Invasion heraufbe¬
schwören , ihr verbrecherisches Treiben klarzu¬

machen , dann wäre das ganze ein Kinderspiel . Leider
ober scheint es , daß die alldeutschen Kreise die Unmöglichkeit ,
auf die sie sich berufen , er st durch ihre Agitation zu
schaffen bestrebt sind !

wenn Sozialisten regieren .
Aus Braunfchwetg wird uns geschrieben : Einige Zahlen

über den bisherigen Berlauf der Erttwaffnungsaktion im Freistaat

Braunschweig , wo bekanntlich seit langem eine sozialistische

Landtagsmehrheit und ein rein sozialistisches
Ministerium besteht, dürften die deutsche Oeffentlichkeit inter -

essieren . Es sind — um nur die wichtigsten Arten von Schutz -
wasfen anzuführen — bis jetzt ersaßt und abgeliefert worden :

21 MO Gewehre ,
1l)l ) Maschinengewehre ,

300 000 Schuß Munition .
Do die Gesamtbevölkerung des Freistaats nur rund 480 000

Personen , darunter etwa 88 000 Wehrfähige , umfaßt , so ergibt sich ,

daß auf jeden 23. Einwohner ( Frauen , Kinder und Greise mitge -
rechnet ) und fast auf jeden zweiten Wehrfähigen ein eingesam -
weites Gewehr entfällt . Die erfaßten und vernichteten Gewehre
hätten zur Bewaffnung eines kriegsstarken Armee -

korps ausgereicht . Dabei ist noch zu berücksichtigen , daß
im Jahre 1319 der Reichswehrgeneral M a e r k e r im Freistaat
beretts eine Entwaffming durchgeführt hatte .

Abgesehen von den Waffenfunden bei Helmstedt und

Frellstedt , wo Einwohnerwehrleute ihre Gewehre und Hand -

granaten in Kisten vergraben hatten , sind größere Waffenlager im

Staatsgebiet nicht festgestellt worden . Nach vorliegenden Meldun -

gen sollen illegale Waffen zum Teck ins Preußische ge -
schafft worden sein , da die Betreffenden zu der Ueberzeugung
gekommen waren , „ daß im Freistaat Braunschweig für derartige
Depots keine genügende Sicherheit bestehe . "

Jagow unü Trebitsch - Lincoln .
Wiederum ist zwei Kappisten große Freude widerfahren : v. I a-

g o w und Trebitsch - Lincoln befinden sich außer Haftgefahr .
Bereits vor einigen Wochen inserierte der Untersuchungsrichter des

Reichsgerichts , daß der Steckbrief gegen Traugott o. Jagow e r -

l e d i g t sei . Gleich darauf aber wurde die Meldung , daß das Der -

fahren gegen ihn auf Grund der Amnestie eingestellt worden fei ,
dementiert . Der Widerspruch erklärt sich nach einer Erkundigung
der „ WoM . " folgendermaßen : der Steckbrief gegen v. Jagow ist

Genie der Gewöhnlichkeit , seine Arbeit wird das Hermnfchsamxen
mit genialen Einfällen .

Daher seine unendlich seichte Hand . Mozartisches meistert in ihm
die Stoff «, und der Kapellmeister Josef Kreißler , der nur als ab -
genutzter Musikhelfer gebraucht wurde , ist ihm beinah ebenbürtig in
der Kunst , die einschmeichelnde Banalität zu vergeuden . Es scheint ,
die Dichter , die heuie unsere Zeitgenossen sind , hätten Sprache , Ohr
und Thealersorm verloren , da sie sich umsonst bemühen , die Moral -
begriff «, die Gesellschaftsbegriffe und alles andere sozial Gedachte
durch Gestalt «» zu verkünden , die Ewigkeitsrecht verfangen . Raimund
beherrscht diese Allegorie , die heute wieder Mode und Ideal ist .
Darum finden wir zu ihm auf dem seltsamen Wege der Rührung .
Sagen wir noch , daß es kein ganz sauberer , daß es ein mit Spießig -
keit bewrnhener Weg ist . Wir gehen ihn trotzdem lieber , als die
dürren Wüstenpfade , die unsere Zeitgenosien uns zummen .

Das Jubiläum eines Stiles , der hundert Jahre alt ist und wieder
unser Stil geworden ist , wurde gefeiert . Der Regisseur der Volks -
bühn « , Herr Fehling , typisiert , wie Herr Goldberg für Kurt
Eisner an der gleichen Stell « typisiert hat . Und indem Herr Fehling
beinah altwienerisch im Schikanederzauberslötenstile Malerei , Klei -
dung und Tonfall bestimmt , zeigt er , daß die Quelle dieses gegen -
wärtig so umstrittenen Erpressionismus ein « beinah vergessene , eine
sogar verlästerte Kunstwelt ist .

Guido Herzseld singt mit seiner gebrochenen Stimme . Cr
stellt sich in die bunte Reche der Wiener Hanswurst « und Charakter -
svieler . Er ist kein imberufener Erbe . Mary Dietrich , Marianne
B r a t t , Luci « Mannheim und Cläre R o l l m a n n bilden das
Weibermärchenoolk , dem die Mannsgcister bedeutend überlegen sind .
Wie bedrohlich spricht Herr S t a h l - R a ch b a u r das Alter ! Wie
teilen sich Günter Ha dank und Hans Halden , glänzende Gro -
tesken auch im Körperlichen und Bildlichen , in die Au' gabs , Haß und
Rech zu personifizieren ! Und Heinz Hilpert , dieser knurrende
Taliban Raimunds ! Die Volksbühne hat angeregt und unterhalten ,
sie hat aber auch eine Dichtung erweckt , vor der ein richtig Aufhor -
chender hunderterlei dachte . _ _ _ Max H o ch d o r f.

Ttostradamus über das Jahr 1321 . Im Weltkriege sind die
Prophezeiungen des Nostradomus , die jetzt über dreihundert Jahre
alr sind , häufig zitiert worden . Da sie aber in sehr dunkler Surache
abgefaßt sind , ist es nicht allzu schwer , für jeden Fall das Passende
herauszusuchen . So hat man jetzt folgende Voraussagen gesunden ,
die sich auf das laufende Jahr beziehen sollen : 1321 werde , so sagte
Nostradomus , ein kritisches Jahr werden . „ Di ? Völker , die ihre
unfprünglichen Wege verlassen haben , um die Freiheit zu finden ,
werden ' merken , daß sie mehr und mehr versklavt werden , und
werden beginnen , sich darüber zu ärgern , daß sie Freiheit und

Religion verloren haben Sie werden die äußersten Linksparteien
niederschlagen . Dann beginnt em goldenes Zeitalter bis 1938 .
1921 wird Frankreich wieder Monarchie . Große Umwälzungen ge -
schehen m der Regierung der Staaten . Die Neugeburt , die dahin
vor sich geht , ist zum Teil einer großen und mächtigen Persön -
lichkeit zuzuschreiben , die wabrjcheinltch aus dem nördlichen Frank -

dadurch erledigt , daß der Verfolgte eine Saakloo mm 500 000 Mark

gestellt hat . Man sieht : das Putschen ist gar nicht gefährlich —

man muß nur über die nötigen Mittel verfügen , um sich

hinterher von der Untersuchungshaft loszukaufen . Wenn die

Kommunisten in Mitteldeutschland pro Mann 600 000 Mark gestellt
hätten , hätte sie die Justiz natürlich auch auf freiem Fuß belassen ,
— wer daran zweifelt , verdient wegen Richterbeleidigung Gefäng -
nis ! Vielleicht aber klärt uns der Herr Justizminister noch nachträg -

lich auf , wieso es möglich war , mit Herrn v. Jagow über Kaution

zu verhandeln , nicht aber ihn in Haft zu nehmen , solange
der Haftbefehl bestand . Und werden wir den Prozeß gegen den

Putschisten von 1920 noch erleben , nachdem die Putschisten von 1921

bereits abgeurteilt worden sind ?!

Trebitsch - Lincoln , der würdige Bundesgenosse von

Jcgows aus den Kapp - Tagen , ist in Wien von der österreichischen

Staatsanwaltschaft freigelassen worden , nachdem er auf Beran -

lcssung der tschechischen Behörden wegen gemeinen Betruges

verhaftet worden war . Ob er nunmehr als bolschewistischer Agent
in Westeuropa , als monarchistischer Agent in Sowjetrußland , als

englischer Agent in Deutschland , als deutscher Agent in England
oder als gewöhnlicher Hochstapler überall wirken wird , steht zurzeit

noch nicht fest . Voraussichtlich wird die Höhe der Angebote

entscheidend sein .

Die USP . Samerns gegen Spitzelaktionen .
München , 17. Mai . ( TU. ) Auf dem zu Pfingsten abgehaltenen

Parteitag der USP . teilte der Landessekretär Reichstagsabgeordneter
Unterleitner mit , daß die Partei durch die Spaltung fast

genau die Hälfte der Mitglieder verloren habe . Abg .
G a r e i s warnte davor , der Bevölkerung durch religions -

feindliche Agitation ins Gesicht zu schlagen , weil man mit

der Taffache rechnen müsse , daß sich ein großer Tell der Bevölke -

rung zum kirchlichen Staat und zur Religion bekenne .

Zu einem Antrag auf Einleitung einer Aktion für die S o z i a l i -

s i e r u n g der Monopolbetriebe und des Großgrundbesitzes erklärte

ein Redner , daß bei jeder Gelegenheit nach der Aktion gebrüllt

werde , wenn es aber darauf ankomme , sei niemand da , der hinter

ihr stehe , und die Masse sei nicht gewillt , sich dafür einzusetzen . Die

Arbeiterschaft sei müde geworden . Ein Vertreter aus Hof be -

merkte , daß der eigentliche Arbeiter bei den Aktionen immer die

Prügel bekommen habe , während die Spitzel immer rechtzeitig

verschwunden seien . Zur inneren politischen Lage wurde eine

Entschließung angenommen , welche die Aufhebung der Einwohner -

wehr verlangt . _

Segen öen Reichssihulgesetzentvuef .
Siutigark . 17. Mai . ( TU. ) Der 29 . Vertretertag des Deutschen

Lehrervereins begann gestern hier seine Beratungen . Der Bor -

sitzende R o e h l - Berlin begrüßte den Vertreter des Reichsministe -
rhlms des Innern , Staatssekretär Schulz , den Staatspräsidenten

H i e b e r , die Vertreter der Universitäten und der befteundeten Ber -

bände und teilte mit , daß der Deuffche Lehreroerein im vergangenen

Jahre um 17 000 Mitglieder zugenommen habe und jetzt über

130 000 Mitglieder zählen . Nach der einleitenden Begrüßungsan -

spräche wurde eine Erklärung einstimmig angenommen , in der

scharfer Einspruch gegen den Reichsschulgesetzentwurs

erhoben wird . Ein elfgliedriger Ausschuß soll dem Vorstand zur

Unterstützung bei der Bewegung gegen den Reichsschulgesetzentwurf

beigegeben werden . Zum Schluß der Verhandlungen berichtete

P re tz e l - Berlin über die Beschlüsse der wissenschafllichen Haupt -

stelle des Vereins zur Frage der Lehrerbildung .

Der �egierungseintritt öer S| ) D.
Das Echo im Reich .

Lena . 17. Mai . ( Eigener Drahtbericht des „ Vorwärts " . ) Am

Freitag , den 13. Mai , fand im Saale des Gewertschaftshauses „ Zum

Löwen " eine gut besuchte Versammlung statt , welche zu der im

Reiche neu geschaffenen Lage Stellung nahm� , Genosse Leber

schilderte die Stimmung , die am 9. und 10. Mai im Reichstage

herrschte , um dann des Näheren auf die Annahme des Ultimatums

und den Eintritt in die Regierung seitens der Sozialdemokratischen
Partei einzugehen . In großen Zügen schilderte weiter der Referent

die neuen Forderungen , deren Erfüllung im Bereich der Möglichkeit

reich kommt und einem alten Geschlecht angehört , das man für

ausgestorben hielt . In diesem Jahre werden Frieden und Einig -
keit unter den Völkern eintreten , die die Schranken brechen werden ,
die ihre Regierungen errichtet haben . "

Skierkäinpse in Frankreich . Daß die Stierkämpfe cm verschre -
denen Stellen in Frankreich ein nicht weniger beliebtes Volksschau -

spiel darstellen als in Spanien , ist noch sehr wenig bekannt . Dabei

handelt es sich nicht nur um Orte wie Liarritz und Bayonne , die

nahe der spanischen Grenze liegen , so daß das Uebergreifen dieser

barbarischen Sitte nrch verständlich wäre : vielmehr ist man fast cm

der gegenüberliegenden Grenze , im Rbonetcll mit ebenso großer
Leidenschaftlichkeit beim Spiel . Manche Schaustellungen mögen
harmlos verlaufen : es gibt solche , an denen sich alle einigermaßen
beherzte Männer beteiligen , um eine » Geldpreis zu erlangen , und

es kommt hier auch nicht darauf an , daß der Siier getötet wird .
Von anderen Stierkämpfen aber heißt es , daß sie eher noch wilder
wären als jenseits der Pyrenäen . So berichtet jetzt ein englischer
Korrespondent aus Nimes , daß diese kleine Stadt ganz unter dem

Zeichen der Vorbereitung großer Stierkämpfe steht . Sie werden
in der großen römischen Arena abgehalten , die hier wie in ver -

schiedenen Städten d- r unteren Rhone durch die Jahrhunderte hin -
durch bestehen geblieben ist . Es sollen sechs andalusische Stiere ge -
tötet werden , und man erwartet , daß zu den 80 000 Bewohnern
der Stadt mindestens ebensoviel Zuschauer aus der Umgegend hin -

zukommen . Die Matadore , die den Stier zu töten haben , nachdem
er genügend in Wut versetzt ist , müssen bei diesen Kämpfen ihre
Arbeit auf den Knien verrichten , und die geringste falsche Bewe -

gung bedeutet für sie den Tod . Bei . inem der letzten Stierkämpfe
in Nimes wurde sogar eine Frau , oie vor dem wütenden Stier als
Statue passieren wellte , schwer verwundet ; daß sich hier auch
Frauen betätigen , bleibt den Fcanzosen als Besonderheit vorbe -

halten . Interessant ist übrigens die Bemerkung , daß diese Stier -

kcnnpsarenen einen erheblichen Teil des Einkommens auch aus dem

unfernen Monte Carlo beziehen und daß sie ihre Pforten schließen
könnten , wenn man dort ' die Pforten der Spielhölle nicht mehr
öffnete . _

Die AuNtevnug „ DaS Deutsche Buch� . die im vorigen Jnlsre in
Frankfurt a. M. mit ui - geivökinüchcm Eriolge veranüallet wurde , wird im
kommenden Herbst in Berlin , von der L e s I i n g - H o ch i ch u I e unter -
»ützt , von der Leipziger „Geselüchast für AuslandsbuchbandeU ' in neuer
Anordnung wiederbol ! werden . Die Zusammenstellung der einzelnen Ab-
tciiungen baden übernommen : Bros . Dr . Oskar Sie , Oderschulrat
Dr . Slankcnburg , Dr . Paul Günther . Unio . - Prol . Dr . Max Herrmann ,
Jnlendant des Staaislbeaters Leopold Jeßner , Dr . Bogdau Ärieger ,
Dr . Gunav Manz , Fritz Stahl . Fcdor v. ZobeUItz u. a. Die Leitung liegt
in den Händen von Dr . Ludwig Lewin .

Bund entschiedencr Schulresormer . Lm Verlage C, Schwellchke ,
Berlin W 30, erscheinen soeben zwei neue Helle zur cnlschiedenen Schul -
resoim : Franz Hilter : „ Kunst und Schule " (die Vorträge der Lank »
witzcr Himmelstihrlsiagung . Preis » M. , und Paul Cefi reich : „ Die
elauisch - Einbeitsschule : Lebens - und Produktionsschule " , Preis ö M. In
alle » Buchhandlungen und beim Verlag erhältlich .



liegt , sobald die Besitzenden das ihnen zukommende Maß der Lasten
zu tragen bekommen . Weiter wies er nach , wie notwendig unter
diesen Umständen der Eintritt der Sozialdemokraten in die Reichs -
regierung war , die auch eine Umänderung der Regierung in
Preußen im Gefolge habe . Nach der Diskussion , die sehr rege
war , wurde folgende Entschließung einstimmig angenommen :

„ Die Sozialdemokratische Partei in Jena heißt die Annahme
des Ultimatums gut . Die Sozialdenmkratifche Partei hat damit im
Gegensatz zu den oereinigten Deutschnationclen , Deutschvolkspartei -
lern uno Kommunisten die Zerstörung des Reiches und Arbeits -
l o f i g k e i t in riesigem Ausmaße o e r h i n d e r t. Um das Uiti -
matum zu erfüllen und der Arbeiterschaft der alliierten Länder den
festen Willen der deutschen Arbeiterschaft zdm Wiederaufbau der
verwüsteten Länder zu dokumentieren , war der Eintritt von Sozial -
demokraten in die Regierung notwendig . — Die dringendsten
Notwendigkeiten der inneren Politik , die Demokratisierung
der Verwaltung , die Reform der Rechtsprechung an Haupt und
Gliedern , die Entwaffnung der Einwohnerwehren und die
Ausführung durchgreifender Besteuerung des Besitzes sind
die unumgänglichsten Erfordernisse der Regierungspolitik des Reichs .
Würden der Sozialdemokratie bei Durchführung dieser Aufgaben
Widerstände entgegengebracht , die die gesunde Klassen -
kampfpolitik in Frage stellen , so haben die Sozialdemokraten
aus der Negierung auszutreten . "

Die erste Go ! öma ? ? Zah ! ung .
Eile von zuständiger Stelle auf Anfrage mikgetcill wird , hal

die Regierung als erste Abschlagszahlung auf die innerhalb
25 Tagen fcllligc Milliarde Goldmark eine Rate von 15 » Millionen

fast ganz in ausländischen Devisen vorgeschlagen . Dieser
Dekraz steh ! zur Verfügung und wird überwiesen werden , sobald die

Reparationskommisfion die Empsangsstelle genannt hat . Vor

Ablauf der Frist wird noch eine weilcre Zahlung in bar erfolgen ,
der übrige Teil iu Schalzwechjeln .

Krankrsich gegen Llopö George .
Paris , 17. Mai . ( MTB . ) Zur gestrigen Erklärung Briands

sagt „ Matin " : Was wird sich nun ereignen , da der französische
Ministerpräsident den unüberlegten Aeußerungen
Lloyd Georges die These der Vernunft entgegengesetzt hat ?
Wenn Deutsch band , auk die Anregungen des englischen Pre -
mierministers vertrauend , glaubt , mit Waffengewalt in Ober -

schlesien intervenieren zu können , dann werden die französischen
Truppen ins Ruhrgebiet einmarschieren . Das hat Briand nicht
gesagt , aber wir bestätigen es , weil es unmöglich anders sein kann .
Wir werden Deutschland nicht gestatten , seine Kräfte gegen Polen
zu erproben , wir werden nicht den Krieg in Mitteleuropa entfachen
lassen . Die alliierken und assoziierlen Regierungen sind übrigens
geficrn von dem französischen Standpunkt in der oberjchlcflschen
Frage in Kenntnis gesetzt worden . Unsere Politik kann nicht von
den Schwankungen Lloyd Georges abhängen . Wir haben für uns
das gute Recht , den gesunden Menschenverstand und die Kraft .
Auf uns ruht die Berantwortung sür die Ordnung in Europa .
Mir werden ihr Respekt verschaffen mit oder ohne Lloyd George .

Pertinax schreibt im „ Echo de Paris " , die wilde Rede
des Herrn der Downingstreet habe bewiesen , daß er augenblicklich
nicht genügend Kaltblütigkeit besitze . Es sei also
gut , ihm Muße �zu geben , damit er wieder Sinn gewinne für
das Maß , das ihm in seinen besseren Tagen eigen gewesen sei .
Ein wenig Ruhe und Erholung sei nötig , eine Golfpartei auf
grünem Rasen unter friedfertigen Hammeln . Pertinax
ist übrigens nicht von den gestrigen Erklärungen Briands erbaut .
Er will nicht , daß er in Leidenschaft und Unklugheit mit seinen
englischen Kollegen rivalisiere . Er habe von ihm eine klare

These und einen bestimmteren Ton erwartet . Das ge -
samte Industriegebiet müsse Polen zugeteilt werden , weil die Polen
LSI Ovo Stimmen , also 80 000 Stimmen mehr ols ihre Gegner
erzielt hätten . ( ! ) Die Stimmen in den deutschen Städten kämen

von keiner autochthonen Bevölkerung , sondern von Eingewanderten .
Diese Gedanken müsse man popularisieren , damit der französisch -
englischen Freundschaft eine unangenehme Belastungsprobe erspart
bleibe .

Andre Lefeore meint im „ I o u r n a l ", es sei notwendig , zu
misten , daß Frankreich und die französische Kammer die Ansicht
nicht wechseln und forlfahren werde zu glauben , die Volks -

abstimmung habe >Polen das Industriegebiet zugesprochen trotz des

Eingreifens von 180 000 eingewanderten Deutschen .
Weiter erklärt „ Journal " , Lloyd George sei dürftig veranlagt ,

er habe wenig gel - scn , wenig gearbeitet und , fast möchte man sagen ,
wenig gedacht . Seine Rede sei bloß ein Phantom , das man nicht

ernst nehmen könne .

„ Petit Journal " sagt , man werde in der gestrigen Er -

klärung Briands vergeblich nach dem Ausdruck einer anderen Lei -

denschaft suchen , als der der Gerechtigkeit , aber Frankreich könne

nicht dem Chef der englischen Regierung das Monopol zugestehen ,
den Friedensvertrag in dem Fall zu interpretieren , in dem er An -

laß zu Meinungsverschiedenheiten gebe . Frankreich könne sich nicht
durch Lloyd George die Hände binden lasten . Die obcrschlesische
Frage sei viel zu ernst , um in einer Atmosphäre der Leidenschaft
und des Fiebers geregelt werden zu können .

„ G a u l o i s " meint , niemand werde begreifen , daß Lloyd
George einen derartigen Augenblick gewählt habe , um seinen dem

stanzöstschen entgegengesetzten Standpunkt öffentlich zum Ausdruck

zu bringen . Könne ihm doch nicht unbekannt fein , daß er dem

Gegner Waffen liefere und daß er eine Meinungsoer -

s ch i e d e n h e i t unter den Alliierten aufzeige , an der er ein über -

ragendes Jntereste gehabt hätte , sie nicht zu unterstreichen .

„ Oeuvre " erklärt durch den Mund seines Herausgebers

Gustav Tery , während der Konferenz in London habe eine Depesche

besagt , England habe Frankreich autorisiertzumobi -
l i s i e r e n , Frankreich habe also England ergebenst Um die Er -

laubnis bitten mästen , respektiert zu werden . Er habe sich gefragt ,
ob man diesen für die nationale Würde beleidigenden Ausdruck nicht

festnageln müsse . Vorgestern nun habe Lloyd George den Augenblick

für gekommen gehalten , um Frankreich ausdrücklich zu verstehen zu

geben , und er habe das mit einer so gewollten In -

korrektheit gemacht , daß sie einer Provozierung ähnle .

Ganz Frankreich stehe heute hinter Briand , der sich beeilt habe , die

Antwort zu geben , die die nationale Ehre erfordere .
„ H o m m e L i o r e" schreibt , jeder vernünftige Franzose , der die

Rede Lloyd Georges gelesen habe , werde sagen : Das ist vielleicht ein

sehr intelligenter , ein sehr geschickter und sehr starker Mann , aber er

ist ein T ö l p c l ( muklle ) .
Im „ Po pulair e" sagt Charles Longuet , feit vielen

Jahren habe man in der bürgerlichen Presse noch keinen solchen Haß
und solche Zornesausbrüche gegen die geliebten Verbündeten jenseits
des Kanals festgestellt . Die Rede Lloyd Georges gegen den pol -

Nischen Chauvinismus habe einen wahren Wutausbruch bei

den meisten der großen Blätter hervorgerufen , die sich anmaßten , im

Namen der öffentlichen Meinung Frankreichs zu sprechen . Niemals

sei der arbeitenden Klaste und dem Sozialismus eine so gebieterische
Pflicht erwachsen , darüber zu wachen , daß der wellfrlcde nicht ge -

pörl werde .

Die Rücksichtsvollen .
Auf dem Stettin «: Vorortbahnhof drängen sich die Menschen .

In langen Reihen stehen sie vsr den Fahrkartenschaltern und die

meisten warten sehr ungeduldig auf ihre Abfertigung . Auf dem

Bahnsteig selber aber setzt gewöhnlich vor dem Abgang eines Zuges
ein Wettlaufen ein . Dann fallen Schimpfworte und Ellenbogen
schaffen brutal Platz , Rücksichtnahme ist eine große Seltenheit . Aber
der Eisenbahnverwallung ist zuweilen Rücksichtnahme nicht unbe -
kannt und sie ist sich ihrer Pflicht gegen die Kriegsbeschädigten sehr
wohl bewußt . In jedem Zuge finden wir ein Abteil , das ausschlieh -
lich zur Benutzung sür Kriegsbeschädigte bestimmt ist . Aber leider

ist es meist von anderen Leuten bis auf dey letzten Platz besetzt .
Erreicht da kurz vor Abgang eines Zuges ein Kriegsbeschädigter

das durch das bekannte Schild bezeichnete Abteil und klettert mit

Mühe und Not hinein . Es ist dicht von jungen schwatzenden und
kichernden Burschen und Mädchen besetzt . Niemand von ihnen steht
auf . Der Krieg , ach der ist schon lange her , das ist ja schon bald

gar nicht mehr wahr . Kriegsbeschädigte — nun , das sind Männer ,
die auf Damen Rücksicht zu nehmen haben , das gehört sich so. Be -

sonders in den Kurven macht es dem Aermsten große Mühe sich
festzuhalten , aber niemand bietet ihm Platz an , im Gegenteil , ent -

rüstete Blicke treffen ihn ob der Belästigung . Ein älterer Herr ent -

rüstet sich über das Benehmen der Sitzenden . Verächtliche , spöttische
Bemerkungen antworten ihm . Endlich , in Pankow steigt ein Teil
der rüpelhaften Gesellschaft aus , und der alte Herr sorgt dafür , daß
der Kriegsbeschädigte zunächst einen Sitzplatz erhält . Er selbst bleibt

stehen . Da bietet ihm denn auch ein Mädchen seinen Platz an . Es

ist ihm wohl das Ungehörige dieser Handlungsweise zum Bewußtsein
gekommen .

Aber der alte Herr wehrt leicht ab und sagt ganz freundlich :
„ Bleiben Sie ruhig sitzen , ich kann stehen , ich fühle mich noch so
jung . Die Greise sind ja jetzt scheinbar olle bei Jugend . Aber Sie

sollten sich doch etwas schämen . "
Der Kriegsbeschädigte jedoch murmelte leste : „ Ja , das ist auch

ein Dank des Baterlandes " .

MorÜ oöer Selbftmorü l

Ein neuer geheimnisvoller Leichenfund beschäftigt die Krimi -

nalpolizei . Im Jagen 98 im Grunewald wurde die Leiche
eines unbekanntenMannes aufgefunden . Der Tote hatte
einen Strick um den Hals und starke Blutspuren am

Kopf . Papiere oder Wertsachen wurden bei ihm nicht vorgefunden .
Allem Anschein nach ist der Tod schon vor mehreren Tagen einge -
treten . Ob ein Selbstmord oder Verbrechen vorliegt , konnte bisher
noch nicht festgestellt werden . Die Kriminalpolizei ist mit der Un »

tersuchung beschäftigt .

Soll die Hetze Erfolg haben ?
Die gegen den Studienrat am Lankwitzer Realgym -

n a s i u m, Genossen Dr . O st r o w s k i, von reaktionärer Seite feit
langem betriebene Wühlerei hat ein erstes Ergebnis gebracht . Jetzt
wird gemeldet , daß er „ im Jnteresie des Dienstes " auf seinen An -
trag nach Anhörung des Bezirksamtes Steglitz vom Provinzialschul -
kollegium zunächst bis 1. Juli beurlaubt worden sei . Wenn
diese Nachricht in allen Punkten zutrifft , hätte Genosse Ostrowski
selber auf seine einstweilige Beurlaubung hingewirkt , die dann das
Provinzialschulkollegium als „ im Jnteresie des Dienstes " liegend
verfügte . Seine Gegner gehen ober aufs Ganze und suchen seine
vollständige Beseitigung zu erzwingen . In der Bezirksversamm -
lung Steglitz hat die Deutsche Bolkspartei einen Antrag
eingebrocht , der Ostrowskis Versetzung an eine andere
An st alt fordert . Angeblich fühlen reaktionäre Eltern sich be -
unruhigt , wenn Ostrowski länger an dieser Anstalt tätig - sein darf .
Gegen seine pädagogische Tätigkeit ist nichts Stichhaltiges vorzu -
bringen . Aber er ist Sozialdemokrat — das erklärt den
Haß gegen ihm

Der Briefkastenmarder in Uniform .
Ein Dieb , der sich auf eine eigene Art in den Besitz fremder

Briefe setzte , wurde vom Kriminalpostdienst entlarvt als ein früherer
Postschaffner Willibald M a ch o l l aus der Feurigstraße , der wegen
Unregelmäßigkeiten aus dem Dienste entlassen worden war und
sich beschäftigungslos in Berlin aufhielt . Macholl besaß noch eine
a l t e P o st u n i f o r m. In dieser stellte er sich im Westen Berlins ,
am Kurfürstendamm , auch in Schöneberg und Charlottenburg , wo
er überall größere Werte in den Kriefkästen vermutete , bald hier ,
bald da an einem Kasten auf . Den Leuten , die nun mit Sendun -
gen kamen , besonders Geschäftsleuten , erzählte er , der Briefkasten
sei nicht in Ordnung , und er sei deshalb von der Postoerwaltung
beauftragt worden , die Sachen von den Absendern in Empfang zu
nehmen , um sie nach dem Amt zu bringen . Statt dessen jedoch
nahm er alles , was ihm so in die Hände geriet , mit und leerte
später die Briefe . Von den Sendungen , die keinen nennens -
werten Inhalt hatten , nahm er wenigstens die Marken herab .
Die markenlosen Briefe steckte er dann zum Teil wieder in einen
anderen Kasten hinein . Dadurch kam ihm die Kriminalpolizei auf
die Spur . Die Beamten der Postdienststelle , die auf Diebe sahn -
beten , die mit Zangen und ähnlichen Werkzeugen die vollen Brief -
kästen zu Modern pflegen , erwischten auch den falschen Schaffner
und nahmen ihn fest .

Das Treiben Macholls gibt Veranlasiung , das Publikum darauf
aufmerksam zu machen , daß es durch Anweisung der Postoerwaltung
den Beamten streng untersagt ist , beim Entleeren der Brief -
kästen Sendungen von Leuten , die gerade noch dazukommen ,
im Empfanq zu nehmen . Jeder , der in Postuniform den
Absendern am Briefkasten Sendungen abnimmt , ist also ein Schwind -
ler . Das Publikum sollte von dem Auftreten dieser Marder sofort
die Kriminalpostdienststelle in der Friedrichstrnße 129 benachrichtigen .

Weitere Opfer der Spiritusexplosion .
Die große Spiritusexplosion in der W e i n m e t st e r st r a ß e 2s ,

gegenüber dem Sophien - Gymnalium , hat bis jetzt drei M e n -
f ch e n l c b e n gefordert . Der sofort Getötete war ein Arbeiter
W. Bahn , Wilhelmstr . 2s . Im St . - Hedwigs - Krankenhaus liegt
nur noch schwer danieder oer Arbeiter und Student M. P l o tz t i ,
Rosentaler Str . 22 . Ihren schweren Verletzungen erlegen sind dort :
die beiden Arbeiter Albert Gottlieb ( nicht Gottlieb Albert ) und
I . G o t t s ch a l k , ein ehemaliger Student aus Lodz , Bergstr . 11.
Die eingeleitete Untersuchung hat ergeben , daß der Inhaber Ernst
Friedrich dort im 1. und 2. Stock eine Schnapsbrennerei
eingerichtet hatte , in der seit einigen Wochen die Schnapsbrennerei
im großen betrieben wurde , ohne daß man Verdacht schöpfte .
Durch Vergären von Getreide , Malz usw . wurde dort unter Zu -
satz von Getrsidehefe eine Art von dickem , hochprozentigem Bier ,
das man als ein Malzextrakt bezeichnen kann , hergestellt . Man
fand noch etwa 14 große Bottiche mit solchem Malz bis oben an
den Rand angefüllt vor Der Inhalt wurde natürlich mit allen
übrigen Borräten beschlagnahmt . Der Spiritus wurde mittels
Destillation aus dem Malzextrakt hergestellt . Ein höchst einfaches
und lukratives Verfahren , das angeblich schon in zahlreichen
geheimen „ Schnaps - und Spiritusbrennereien " angewandt wird .

Daß diese geheimen Schnapsbrennereien höchst gefährliche Betriebe

darstellen , haben schon mehrfache Brände und Explosionen be -
wiesen .

Ein Dampferzusammenstoß aus der Oberspree ereignete sich am
Pfingstsonnwg . Ein Dampfer der Reederei Lenzwaldt u. Schmolte ,
der von Krampeuburg bei Schmöckwitz kam , wurde von einem an -
dsrn Dampfer in stets gleichbleibender Geschwindigkeit begleitet .
Dieser bog bei Mocrners Blumengarten etwa fünf bis sechs Meter
vor dem ersleren nach links ab , um nach der Lorelei zu fahren und
s u h r dabei dem dicht mit Passagieren besetzten
Dampfer der Langwaldt - Reederei in die Seite , so daß
Fensterscheiben zerbrachen , Balken und Gitter verbogen wurden . Nur
der Besonnenheit des Führers ist es zu danken , daß die Pasiagiere
mit dem Schrecken davonkamen .

Der Tod eines Vächters beschäftigt die Kriminalpolizei . Auh
dem Hofe des Grundstücks Wilhelm st raße 93 wurde gestern
morgen der 37 Jahre alle Wächter Hugo v. d. Herzberg aus
der Badenschen Str . 46 mit einer Schußwunde tot aufgefun -
den . Nach dem Befunde liegt ein Unglücksfall oder ein Selbstmord
vor . Die Leiche wurde zur Obduktion beschlagnahmt und nach dem
Schauhause gebracht .

Gerechkigkeit für Oberschlesien . Uebcr dieses Thema wird
heute nachmittag um ö Uhr in drei großen Protest -
Versammlungen in der Philharmonie ( großer Saal ) ,
Bernburger Straße , in den Spichern - Sälen ( Prachtsäle des
Westens ) , Spichernstr . L und im Lehrervereinshaus am
Alexanderplatz von Politikern der verschiedensten Parteien ge -
sprachen werden .

koksabgabe und freie kohleuabschnltte . Wie das Kohlenamt
Berlin mitteilt , dürfen infolge größerer Lagerbestände in Gas -
nußkoks in der Zeit bis zum 80. Juni für jeden Haushalt gegen
Vorlegung der Kohlenkarte bis zu 10 Zentner Gasnußkoks
von einem beliebigen Kohlenhändler entnommen werden . Der
Kohlenhändler hat die abgegebene Koksmenge auf der Rückseite der
Kohlenkarte zu oermerken . Ein « Abtrennung von Koh -
l en ka rten o bf ch n i tten ist unzulässig . Gleichzeitig
werden zur Belieferung freigegeben : Auf „ Kohlenbezug -
schein für Zentralheizungsanlagen " , für Geschäftsräume der Reichs - ,
Staats - , Gemeinde - und Kirchenbehörden , der Berufsgenosienschaften
und Krankenkassen , sowie der Räume von gemeinnützigen Speise -
anstalten und Hospizen 20 v. H. , sür - öffentlich « und private Schulen
20 v. H. , für Krankenhäuser usw . 20 v. H. , für Kirchen usw . 10 v. H„
für olle übrigen Verbraucher 20 v. H. Auf „ Kohienbezugschein für
Warmwasserbereitungsanlogen " nur in Gaskoks 10 o. H. der im
Bezugsschein festgesetzten Kohlenmenge . Auf Kahlenbezugsschein für
Ofenbrand " für die im fj 52 der Verordnung des Magistrats Versin
vom 30 . März 1821 genannten Verbraucher erfolgt keine weitere
Freigabe . — Ferner teilt das Kolsienamt Berlin mit , daß bereits
vom Sonntag , den 15. Mai , ab der Betrieb der Sammel -
Heizung bis auf weiteres verboten ist .

Das Rofe - Theater hat «in von Leo K a st n e r und Hans
Lorentz verfaßtes Bolksftück „ Wo die Schwalben nisten "
unter der geschickten Regie von Emil Lessing herausgebracht .
Für das Volk sollte das Beste gerade gut genug sein . Was hier
gezeigt wird , ist nichts anderes als ein in vier Akte gepreßter Hin -
tertreppenroman . Wenn zum Schluß geradezu begeisterter Beifall
einsetzte , so galt er lediglich dem famosen Zusammenspiel der Dar -
steller , von denen Otto B l u m e n t h a l besonders hervorzuheben ist .

Frühllogsfest im Zoo . Der Verein Berliner Journalisten der -
anstaltet wini Besten seiner Wohlfahrtskasse am Sonntag , den 29 . Mai ,
im Banketlsaal und anscbließendem Wintergarien deS Zoologischen
Gartens ( Eingang nur Lickitensteinallee ) ein Frühlingsfest in Form
eines Fünf - Uhr - Tees . Gastkaiten zum Preise von M. 20, —, die
,ilr Entnahme von Kaffee oder Tee einschließlicki Gebäck bereihtigen ,
sind an folgenden Stellen erhältliih : Ludwig Carsten , Augsburger
Straße 47, Marlin Hamburger , Witmersdorf , Prinz - Regenlen - Str . 66 ,
Plehwe , Friedenau , Rheingaustr . 3, Richard Richter , Charlottenburg ,
Schulstr . H

Nnterrichtskurse sür Arbeiter . E. V. In den Kursen für Deutsch
und Rechnen werden noch Anmeldungen — abends von 7 —8 Ubr —
entgegengenommen . Am Donnerstag . 19. Mai , in Neukölln , Kaiser -
Friedrichstr . 298/10 ; am Freitag , 29. Mai , in Lichtenberg , Marktstr . 2/3 ,
und am Sonnabend , 2l . Mai , für unsere Berliner Schulen lKipSltraßc ,
Gleimstraße , Niederwallürahe ) in der Nicderwallitr . 12. Jeder Kursus
umfaßt 12 Abende und kostet 4 M. Arbeitslose erhalten Freikarten .

„ Der Bund der Gefängnis - , Straf - nnd Erzichungsanstaltsanf -
stchtobeamten Deutschlands hält in den Tagen vom 19. bis 21. Mai
in den Germaniaprachtfälen seinen Vll . Bundestag ab. Die Berbandlungen
werde » sich neben den Anträgen zu Standes , und OrganiiationSsragen be -
sonders auch mit der neuen Straivollzugsresorm belassen . Auster Ver¬
tretern der Regierung werden Abgeordnete verschiedener Parteien der Ta -
gung beiwohnen . ' _ _

Groß - Serliner parteinachrichten .
heute , Dienstag , 17 . Mai :

79. Abt . SchSnederg . 7>. , Uhr bei (Brost. Sedanfir . 17, erweiterte Vorstondssitznng .
Erscheinen aller Funktionäre notwendig .

Margen . Mittwoch , IS . Mai :
XI. Kreta . SchZneberg . 77. Abt . 8 Uhr im sieichmlaal der Mädchenschule , Kyff-

häuierstlatze , Frauenabend . Vorträge , Gesang , Rezitationen . Zahlreiches Er-
scheinen erwartet der Vorstand . Gäste willkommen .

ZI. Abt . Eharlottenburg . Die Frauen der Abteilung , die in der Wohlfahrtspflege
tätig sind, werden gebeten , am Mittwoch 7 Uhr im Rathaus , gimmcr i , r>oll¬
zäh üg zu erscheinen .

»

llebrnigssiunden der SPD . - Chöre .
Anfragen sind zu richten an K. Schulz , Eharlottenburg , Kirchsir . W.

Montag . 714 Uhr : Arbeitergesangverein „Einigkeit ' - B u ch h o l z bei
Hennig , Pasewalkcr Str . bst. — Soz. Männerchor Friedrichshain im
„Andreas - Kastno " , Andreasstr . 8. — Franenäwr „Frohsinn " » Charlotten .
bürg . Aula , Rostnemlraste lst — „Liederkreunb . ' " Borsigwalde -
Wittenau - Tegel bei Schade , Beidtstraste , Ecke Berliner Strast «.
— Dienstag , m Uhr : Soz. Männerchor Hallescbes Tor in der Aula
der II . Realschule , Bocckhstr . S/Ist. — . Harmonie " - Weistensee (8 Uhr) ,
Pistorius . . Eike Rälkestraste . - Donnerstag . ESngerchor C. P. D. . Pankow
( 715 —10 Uhr ) bei Engel , MUhlenstr . IS. — Freier Männerckor R e i n i ck e n -
d o rf ( 715 —IU Uhr ) bei Lindstedt , Residenzstr . 120, Ecke Srllner Wog. — Soz.
Männerchor Marlendorf ( 8—10) bei Niendorf , Chausieestr . 10. — Frei -
tag . 715 Uhr : Soz . Männerchar Prenzlauer Tor , Böstow - Brauerei ,
Prenzlauer Allee . — Männerchor . Harmonie " - Charlottenhurg , Aula
der Eiemons - Oberrcalschuie , Schiostitr . 27. ( Die Uebungsstunde dieses Chors fällt
in dieser Woche aus . ) _

Sport .
Die Pfingstradrennen auf der Olympiabahn wiesen an beiden

Feierlagen den gewohnten Massenbesuch nicht auf . Auch viele Rad -

iporifrcunde haben es vorgezogen , die schönen Pfingsten weiter

draußen vor den Toren Berlins in der freien Mutter Natur zu
verbringen . Nachstehend die Ergebnisse :

Pflngstsonntag . Preis von Halensee , 1299 Meter : 1. Packebusch ,
2. Schulz . 3. Gottsried , 4. Hiepel . — Großer Pflug st preis , 1. Laus
über 69 Kilometer : 1. Kuschkow S9Min . 56' / , Sek. , 2. Ebcrt 29, 3. Sawall4959 ,
4. Golle 6669 Meter zurück . 2. Laut über 69 Kilometer : 1. JunghannS
48 Min . 53 Sek. . 2. Wegmann 8201 , 3. Weiß 1900 , 4. Krupkat 4719 . 5. Stabe
9220 Meter zurück . — Preis vom Kursürstendamm 1299 Meter :
1. Krahner , 2. Amort , 3. Behrendt , 4. Neinas . — Mannschafts - Ver¬
folgungsrennen über 15 Runden : 1. Dahnke - Freiwald - Linsener -
Otto Tietz 8. Min 24 Sek. . 2. Peiri < Kops - Seel - Zimmermann , 3. Ehlert -
Schöllner - Stolz - Oskar Tietz .

Pfingstmontag . Großer Psingstpreis , EnficheidungSlauf
über 1 Stunde : 1. Ebert 71, 599 Kilometer , 2. Saldow 69, 899 Kilometer ,
3. Junghanns 69, 389 Kilometer , 4 . " Wcamann 61, 749, 5. Kuschkow , 56,
599 Kilometer . — Preis von Steglitz , 50 Kilometer : 1. Kruvkat
41 Min . »/ , Sek . 2. Sa wall 139, 3. Weiß 3169 , 4. Stabe 6989 , 5. Golle
12939 Meter zurück . — Punktefahren , 50 Stunden : 1. Packcbusch 46,
2. Schulz 38, 3. Kendelbacher 28, 4. Petrt 21, 5. Behrendt 21, 6. Müller 13,
7. Wegener 17 Punkte . — Zweijitzer - Hauptsahren , 5 Stunden :
1. Krahner - Petri 3 Min . 38 Sek. , 2. Neinas - Schulz , 3. Behrendt - Stolz ,
4. Kendelbacher . Wegener , 5. Hoffmann - Packebusch . — EntschädtgungZ «
fahre » , 2. Stunde « s 1. Gottfried , 2. Kops , 3. Freiwald , 4. Seel



OeVsrGhostsbeivegung
y \ m öer Lanüesverficherungsanstalt Sranöenburg .

von seilen der A a n zl e i b e a m t « n der Londesversicherungz .
onstalt Brandenburg geht uns eine ausführliche Beschwerdeschrist zu ,
der wir das nachstehende entnehmen :

Am 7. Februar erließ die Landesversicherungsanstalt eine ver -
fügung , durch die das von der Revolution beseitigte Pu n k t -
s y st c m wieder eingeführt und bestimmt wurde , daß die Kanzlei -
beamten täglich acht Stunden zu arbeiten haben . Gegen
diese Festsetzung der Arbeitszeit würden die Kanzleibeamten nichts

WirtsthaO
Die Ernte in Preuße « 1920 .

Die „TttJtistische Korrespondenz " veröffentlichte kürzlich die Zah -
len über die m Preußen im Jahre ISA ) erzielten Ernteerträge . Aus
der Einleitung dazu geht hervor , daß die Ermittlung dieser Erträge
ebenso wie in den letzten Iahren wieder auf drei zeitlich versclsiedenen
Ernteschätzungen fußt , weil wir nach den früher bekanntgegebenen
Erfahrungen diesen Schätzungen einen nur sehr bedingten Wert
zusprechen können . So kommt es auch , daß die Vorschötzung
der Kreiskommissionen , welche im Juni und Juli ihres Amtes

einzuwenden hoben , wenn auch das Arbeitspensum der Bureau - ,� walteten , ganz erheblich von den im�Juli/August und im November
Aussichts - und höheren Beamten ebenso bemessen wird .
Das ist aber nicht der Fall , vorgesetzte und der Vorstand des Be -
amtenausschusse » , der sich nur ans vureau beamten zusammen -
setzt , haben schon dafür gesorgt , daß allein die Kanzleibeamten die
achtstündig « Arbeitszeit bekommen , während alle anderen höheren
Beamtenkategorien durchweg nur 40 Stunden in der Woche
arbeiten . Zu der achtstündigen Arbeitszeit der Kanzleibeamien ge¬
sellte sich im März eine und i m Mai die zweite Heber -
stunde . Die schlechter besoldeten Beamten haben jetzt also wöchent -
lich 60 Stunden zu arbeiten , während die besser und hoch Besol -
deten sich mit 4V Stunden in der Woche „ abfinden " . Das ist ein

Zustand , der schon in der wilhelminischen Zeit bestand . Obwohl es
nach diesen Tatsachen sehr an Arbeitskräften fehlt , werden immer
wieder Kanzleibeamt « an andere Abteilungen abgegeben und
Bureaubcamten zugeteilt , ohne daß die Behörde dazu übergeht , die

Arbeitszeit dieser Beamten , die in der kurzen Arbeitszeit ihr Pen -
sum nicht erledigen können , auch auf acht Stunden festzusetzen .

Die Kanzleibeamten sind gewillt , ihr « ganze Arbeitskraft in
den Dienst der Behörde zu stellen , bei der sie beschäftigt sind , st « hoben
nicht » gegen die achtstündige Arbeitszeit einzuwenden . Sie ver -

langen aber sehr entschieden , daß die Arbeitslast gleichmäßig
vertei lt und nicht in der Hauptfach « jenen aufgebürdet wird ,
die am schlechtesten bezahlt sind . Der höhere Beamte hat genau so
die verdammte Pflicht und Schuldigkeit , sich restlos in den Dienst
der Allgemeinheit zu stellen , wie jeder andere . Darüber hinaus ist

jede Behörde verpflichtet , alle , zu tun , um die riesig « Arbeitslostq -
keit zu vermindern , indem sie ihr vollbeschäftigte » Personal nicht
dauernd mit Ueberarbeit belasttet , sondern dadurch für eine Be »

wältigung der In normaler Arbeitszeit , bei voller Ausnützung der

Zbräst « unerledigten Sachen sorgt , daß st « im weitesten Maße Er -

werbslose einstellt .
Die Kanzleibeamten verlangen , daß sich die Aufsichtsbehörde

schleunigst mit den Verhältnissen in der Landesversichcrungsanstalt
Brandenburg beschäftigt . Sie verlangen weiter eine entsprechende
Vertretung im Vorstand de » Veamtenausschusses
und eine Beschäftigung aller Beamten , insbesondere des Kanzlei -

inspektors , entsprechend ihrer Besoldungsgruppe .
Auch uns erscheint eine objektive Prüfung der Zustände sehr an -

gebracht . Nach der letzten Forderung der beschwerdeführenden Bs -

amten zu urteilen , ericheint uns vor allem notwendig zu untersuchen ,

« d nicht Kräfte am Werke sind , die die Versicherungsanstalt ,u einer

— Versorgung » anstalt sür ältere und insbesondere reaktiv -

n S r e Beamte machen wollen . _

vi - streikende « Vergarbetter der Steiermark finden in ihrem

Kampfe Unterstützung durch den Zentralverband der Maschinisten

und Heizer Oesterreichs , dessen Mitglieder in allen Bergwerten die

Arbeit niedergelegt haben .

Neue Vereinbarungen in der Damenkonfektion . Zwischen dem

Deutschen Bekleidungsarbeiter - Verband und den Arbeitgeberorga -

nisationen wurde vereinbart , daß der bestehende Tarif mit einer

vierwöchigen Kündigungsfrist , kündbar erstmalig zum 30. Juni

diese « Jahres , verlängert wird . Voraussetzung für dieses Ab -

kommen war . daß die Löhne für die S t ü ck b ü g l er Ebenfalls iarif -

lich geregelt wurden . Ab 17 . Mai erhalten tue Stuckbügler emen

Mindeststundenlohn von 6 Mk. , also einen Mindestwochenlohn von

252 Mt . Ist der Verdienst niedriger , muh der Arbeitgeber den

fehlenden Betrag bis zum Mindestlohn ergänzen .

Surt ' eber WerkmeMerverband , Wejlrtawtetn TV. Scanäiernierfattimluns der
SrWumfdJlog - und Papi «rau,statnmz »sadrUen Mittwoch 6 Uhr Im SchuttheiH ,
Nrückenstt . 6 b.

öcrBfln » der Gernewdo wtb Staatenrdeite « ( «rttUm «efundheiterorffn )
Donnerowq 6 Uhr im etaMhan » , 5vdenstrak «. jtfenHuIi; « erl - nnmwnz aller in
den Kurarten , He«, und Pfl - g- anftatten der Stadt Belchastigt - n.

Deutscher Kutard - it - r . ««rb <>° d. Mittwoch . »>/ . «- rs - mmlima der Damenhut -
und Unipreßbetriede im Dewertschastshan ». E»s - Iuf «r U/tS . Tageaardnung : Be¬

richt von dm letzten Bcrhandlungen .

vorgenommenen Schätzungen der Saatenftandsbericksterstatter ab
weicht . Das muß deshalb besonders hervorgehoben werden , weil
die Vorschätzungen im Juni und Juli die Grundlagen zur Festsetzung
der Ablieferungsmengen der einzelnen Landwirte schaffen
sollten . Ganz allgemein ist zu bemerken , Vaß auch die wesentlich
höheren Schätzungsergebniss « nach bereits erfolgier Ernte ohne
irgendwelche Druschergebnisse zustande lamen , so daß auck) sie kerne
Gewähr dafür dielen , daß in den EeSamterntezahlen auch nur an °
nähernd die taisächlich gecrnteten Fruchtmengen enthalten sind .
Es ist notwendig , daß man in Zukunit von Seiten der Regierung
sowohl zum Zwecke der Sicherung der Lolleernährung als auch zur
besseren Preisbemessung der landwirt ' chizftlichen Erzeugnisse end -
lich den Weg der zwangsweisen Erntefeststellungen beschreitet . Hier
interessiert vor ollem der vergleich der Erntejahre 191g und 1920 .
Ganz bedauerlich ist da der Rückgang des Ernteertrages beim
Winterroggen , also bei unserer Hauptbrotsrucht . Dieser betrug
gegenüber 1919 9S0Z26 Tonnen , was neben dem Rückgang der
Erniefläche um 6S20S Hektar noch dem Sinken des Hektarertrages
um 27 Doppelzentner zuzuschreiben ist . Als Gründe für diese Er -
scheinung sind zum Teil die ungünstigen Witterungsverhältnisse
während der Herbstbestellung 1919 , z. T. die damals noch recht
mangelhafte Belieferung Mit Kunstdünger , vor allem aber mich die
Erwartimg der Landwirte , durch Anbau anderer Fruchtarten
höhere Gewinne einzuheimsen , anzuführen . Daß dieser letzter «
Grund sehr erheblich ins Gewicht fiel , geht aus der Steigerung �
der Erntcsläche für den alsbald freigegebenen Hafer und für !
G « r st e hervor nnd ergibt ssch aus der ungewöhnlich starken Zu - �
nähme der Anbaufläche für Hülsenfrüchte , die ja bekanntlich !
1920 sehr hoch im Preise standen .

Seh ? interessant find die Mitteilungen über die Kartoffelernte , >
denn trotz allen Geschreies über die ungünstige Witterung und die
zu erwartenden Erträge zeigt sich nun doch , daß gegenüber der
Ernte von 1919 nicht nur eine erhebliche Zlusdehnung der Anbau -
fläche stattgefunden hat , sondern daß vor allem auch die Hektar -
ertrüge von 101,1 Dz. in 1919 auk 118,6 Dz. in 1920 , also um
17,4 Dz. g e st i e g « n sind . Desgleichen haben die übrigen Hack -
früchte , besonders die Zuckerrüben , recht out « Erträge aufzuweisen .
Bei diesen Fruchtarten beträgt die Zunahme gegen das Vorjahr
fast l - l —l4 de » Gesamtertrages . Stellt man die Ernteergebnisse
von 1920 d- njenigen der letzten Friedensernte von 1918 gegenüber .
so zeigt sich, daß die Oelsrüchte , Futterpflsnz « « und
Wiese « gnnz beträchiüch « n Anbaufläch « » ugen « « -
m « n haben , während die Ernteflächen der für die
Ernährung wichtigsten Frücht «, wie Winterwelzen und
Winterroggen , Kartoffeln und Zuckerrüben in der Anbau -
fläche um ein Fünftel , zum Teil auch nur um ein Zehntel
zurückgegangen sind . Ebenso ist die Anbaufläche der Winter -
gerste gegenüber derjenigen der Sommergerste ganz gewaltig ge >
stiegen . Ein vergleich der Ernteerträge de ? wi ästigsten Feldfrücht «
im Jahre 1920 mit dem Jahre 1913 ergibt bei Winterweizen einen
Rückgang von 62,4 Proz . , bei Winterroggen von 63 Proz . und bei
den übrigen Früchten im Durchschnitt von 40 Proz . Das ist zum
Teil eine Folge der erheblich gesunkenen Ertragfähigkeit
des Ackerbodens , der während des Krieges infolge mangelhafter
Düngerzuftihr stark ausgesogen wurde , wenn auch auf der anderen
Seite abermals betont werden muß , daß gerade während des
Krieges zum Beispiel auch der Feldgemüsebau eine so ge >
wältige Ausdehnung annahm , daß schon allein hierdurch die Ernte -
flächen und Ernteerträge gerade bei den Brotgetreidearten sehr
wesentlich beemflußt wurden . Das aber geht aus der Statistik der
„ Stat . Korr . " nicht mit genügender Deutlichkeit hervor . lp .

Konsumgenossenschaften und Preisbildung . Die Wirkung des
genossenschaftlichen Ausammenschlusses der Verbraucher wird vom
Händlertum gern geleugnet ; die Praxis spricht aber dafür . Der
Konsumverein Aschersleben hat in den letzten zwei Jahren tn

neun Gemeinden neue Warenabgabestellen errichtet . Durchweg
waren dort , wie die . Konsumgenossenschaftliche Rundschau " mitteilt ,
die Preise bei den Händlern höher als im Konsumverein ; sobald
jedoch dessen Verteilungsstelle ihre Tätigkeit begann , paßten die

Kaufleute ihre Preise denen der Genossenschaft an , ja , gingen teil -

weise sogar noch darunter . Am 11. April wurde die 27. Abgabe -
stelle des Vereins in Oder - Wiederstedt eröffnet . Ein ver -

gleich ergab , daß einige Kaufleute bereits erheblich niedrigere Preis «
hatten als zwei Tage vor der Eröffnung . Die Wirkung war also
prompt eingetreten . _

Vortraye , Vereine und Versammlungen .
ReiSeSilnd der ÄriegeMchäMgten , Ortsarnvt « S. NO , deute Bersammluna ,

anschttctzend aevulttiSea Betsammensetn , UnivnafeftMe , ( tzreusroalder Sttajjc 22:3,
abend , dz« Uhr. — Der Mieterbund Berltn - StegUA S. B. , Horst- Kohistr . 1, hält
em Mittwoch , den 13. Mai, 8Vi Uhr, im Lauendurgerkasino , Lauenburger Etr 4a,
eine Mieterrat - ichulr ab

«eranlw . für den redatt . Teil : Dr. Werner Vetter , eharlattenburg : für Anzeigest
ZH. Elarte . Berlin . Verlag : LorwärlS - Verlag G. m. b. H. . Leriln . Druck: Vor -
»ärt ». Bulbbruckeret u. SeriagSanuaU Paul Singer u. So. . Berlin . Sindnftr . 8.

Gewinn - AuSzug
der

17 . Preuk . - Südd . ( 243 . Preutz . ) Klassen - Lotterke
5. Slass«. 8. ZiehungSlag . 14. Mai 1921.

ainf lade gezogen » Nummer sind zwei gleich hohe cSetvinne gefnNen ,und » war >e einer uuf die Löf » gleicher Nummer in den beiden
Abteilungen I und II

Ohne Gewähr . tziachdrnck verdoirn .
In dir vormittag », lehung ttmtdm Gewinne Über 390 Marl gezogen.
2 an 10009 M 89880
12 n 6000 M 83333 «868 « 107452 131388 132288 168018
104 an 3000 M 290 748 3844 «079 10094 12357 >7471 28724 3004 ?

84888 860 ) 4 «7483 43834 49834 61919 82052 66004 87880 09510 74198
78801 81137 84680 85288 »1025 »' 324 93575 97781 100558 110550 120120
137381 134083 137114 139898 145778 5? 0647 161837 154800 165782 101103
188207 17 »5e » 188573 183883 186820 190218 192969 193397 196586 215702
223810

204 m 1000 U J472 1784 2195 7874 8608 14809 14788 15628 16711
13494 24568 27273 27479 27590 84545 38766 3!. 884 41685 4�011 44270
44495 48091 473/4 5X905 82509 83887 69170 «0344 57394 67393 68258
7048 « 714 : 2 76786 77421 78872 80002 83565 «5971 85126 87751 88147
80834 03177 98919 1001 »! 100380 101170 101719 104185 108197 110 04
116264 120495 1 0- 97 12? 837 180909 136285 136905 144365 148087 161103
161725 182177 164743 164972 165954 181468 154530 184005 165318 165728
168872 173 - 07 178811 171. 818 178551 178041 181379 181734 187973 192544
192842 198534 194886 198842 197023 193284 200959 201331 201364 202566
218804 221691 222832 2. 8244 227294 231253 231883 232818 233413 238403

274 za 600 >1 832 4283 4340 6822 10238 11211 12010 13367 14382
1844 » . 7445 l »«t 8 22262 24461 28893 28832 28784 33880 84882 3890 »
80633 89132 42178 44574 46408 47168 47238 46068 60450 818 - 1 88909
«0063 81685 84304 6«4«3 ( 6199 71692 72322 72437 72882 75387 76424
79221 79329 82707 84924 88209 87010 88003 «9904 02431 94055 94597
07768 »7790 V7ä7 » 03394 98906 106199 108379 109180 109495 111530
112724 113228 121999 124844 129864 130278 130887 131804 132147 132684
13. 1005 133383 183853 138701 141520 141801 144197 145007 145244 146878
>49 98 182088 3 5235 » 16431 « 190290 180348 151749 162668 192974 19385 3
154648 185. - 02 185882 188821 172120 1738 l 176151 175 07 178688 176749
ITttO « 17971 » 17908 » 180672 184488 188241 187839 189712 190873 192933
l » 4Mi 194471 m» 0l 19,81 » 9021 »« «08880 205240 20529 » 209720 211011
11641 « »21194 29! »84 224387 822441 »82297 228 » 8 23805 « 235711 235898
1»? »»» 9»eS97 », «177 »S»5«4

3 * der Aechmlttagtzlehims wurden Gewinn « odti 880 Matt gejagt ».
3 CO J ( O00 M 190288
3 so 8000 U 8172
78 in 3000 M 320 3384 12080 18132 2702 « 41683 49881 85403 7413 «

«3372 84138 88952 »0879 92728 103288 111017 112380 121443 122615
133485 140418 143788 147231 156605 16270 ) 158238 178950 187229 189633
100610 102675 197046 1990 : 2 213688 223176 227058 231428 2322 - 5

222 III 1000 M 1067 3650 9408 11384 13948 21878 23382 23911 24493
26040 30382 31160 34076 40965 46318 49260 51178 63078 64322 63683
88760 60065 62128 62698 67024 88076 78072 78455 70621 81266 81788
81892 82420 83252 88330 87900 01786 92362 94424 96050 101178
101804 101814 104065 104451 108281 107440 109576 113218 113726 114899
115032 115157 117858 121006 122208 123013 129330 129793 131869 132878
138742 139278 139869 140197 44588 148311 168484 168060 168407 158772
161608 162871 184085 165609 166818 85982 177649 178438 179568 182487
183899 184893 180710 187381 195249 10880 » 200365 2021. 93 204181 205/50
206304 208171 208648 208712 216000 216373 217955 220014 221147 222438
228831 227858 229242 220568 232691 213647 2) 3687 237936 238790 239723

216 *a 600 M 499 1040 6071 8678 9380 0773 9850 11755 1758 »
18436 18711 19247 19662 20348 24007 26300 27018 29628 30474 32279
33346 34320 36030 37436 38 : 78 40122 40301 41062 42407 44946 50820
62547 68085 66612 67626 62703 63263 83661 «9587 78019 78650 79 87
84909 86844 69029 91661 02866 96283 90123 «9162 100236 10 ' . 618
101063 103215 103463 103881 101888 109240 110338 112008 113953 116219
116371 118089 120250 120671 122763 12j474 124786 124972 126681 127412
127895 1- 9097 130067 30768 1151- 8 14' 600 141369 143809 164401 1645' , 9
186 : 80 161017 181457 162312 183475 164 . 77 164297 1- 6354 165513 188294
169066 170091 174267 176299 178810 : 82266 166076 190447 192883 )93 284
194614 196628 202082 204693 209577 216681 216864 217473 217869 21791t
22 2429 223198 223424 225052 226073 225649 229883 230030 232900 233800
230807

Jekrcnstr . 84
• Mittwoch , den 18. Mai 1921

7' / , Uhr :

Shrettahend
rar den kOnstl . Letter

Siepiimd Platow

lUewew - Ynrlet� -

KabmfrettOPjfOjgr .

autsrlele erster Künstler

BALL
OewOhnl . C iirtrtttaproUe

F�rilepretae
Lieferung
frei Haus

Metall - Bettstellen
Kinderwagen , Bett¬

federn , KorbmObel

Fürst , Neukailn
HermannstraBe 38
Ecke Mahlower Str . •

Fabrik f. Ruhebetten , Auflege -
moiratzcn u. Feidhettstelleu .

Alt-
Metalle

Blei

Zinn
kauft

Metall-
Abfälle

Rückstände

A. Iden & Lange
Charlottenbarg , Wallstr . 30

Tel. Wilhelm 504»

« Grossen Erfolg ,
. erziel . Anzeig . Vnmräwir Wer daher etwas ,

k Jeder Art im » unoflVlS kauten od. rer -
kaufen , wer Grundstücke , Lüden oder
. aeschifisraume pachten oder T«r -
��packtec, mieten od. rer miete » wlll�

kfttsurlcrB ,mVonDärts i

, Jeder Virsuch .
lohn ! !

NEVEN & CO .
Spezialhaus für

Bolz - Aofwaschtische
Marmor - Waschtische

Bade - Einrichtungen
Sanitäre Steingntwaren

ßerlln C 19

Wallstr . 25
Untergrandbahnbof

Spitteloiarkt - Inselbr &cke

StWcdrisHzenac Kaiffilf

Oberlandesgerichtsrai
aufjerb . tachgemütze Rechtoderotunz . Abwicklung schwierigster
[falle . Ehe , Alimenten , Berirauenssachen , Ermittelungen .
Potsdamer Str . IIS . Cliaom 2491. Direktor Fabltcb . •

AUs Kfite
werden out neu umaexreßt .
Damenhüte umpreflen 16, —Sil
Spez . Herrenhüte , 18, — „

L. Kröger ÄÄ
am Bahnhos Setmannftrafte .

" lombard - Haus�
3 H. Qrafi , Leipz . Str . 75 II 8
— Höchste Beleihung ; g

Diskret . , Reellste --
Oelegenhelts - 3
kaufe , Uhren , I"

Brillante », 3
Schmucksachen . �

10 —50 % unter Ladenpr . U

Ö

LMlsmpeii
Hatbwattlampen

nnd sitmfl . Cflcftco - Önflall . '
ntafeclal tauft
CarlPescli!aaniiIin ®crnflae )

Fabrifged . III.
Str . 1»!

Litte , sofort bestellen !

Der Wahre Jacob
Einzige , faebia jetornÄt » humoristisch -

satirische Zeitschrist der sozial -
demokratisch «« Partei veatschland ,

Erscheint all « »ierzehn Tag «
yreu MC Mm, « « M PL

Bestellungen «erden entgeg entnommen' - " " i diese , Blatt « und von
von

der Sxpeditien !
sÄmUichen UnttfigMii

werden nach jeder Fi�ur , passend unter
Garantier tadellos umgearbeitet

Reparatnren . &enderongen n. R orsettwäsche
jeplicher Art übernimmt u. führt fiuflerst preiswert aus

Korjclflebrlk Mdurd Redic
I . Geschäft : Berlin - Karlshorstr Treskow - Allee 83
2. Geschäft : Berlin - Lichtenberg Neue Bahnhofstr . 30

8. Gescb &ft : Berlin , Rommandutenstr . 28
Eck « Atta JakohstraBe 12«B

y B.
' Si ' RP ü, 3, —. Zahnziehen m. Einapr . höchst sehmen

<. aillIOv . - Van lind , ümarb . ichlechisltz . Gebisse . Rep. sof *
Zahnarzi W « I f. Potsdamer Str . 66. Hochb Sorechi . «- 7,

9 garantiert für gute » Sitz und
Wl * ? ! Verarbeitung !

Grolles Stofflager
Mav Mr » 4 - 4 * 1 Schnridermstr . , Sieuköll »,
ITXaX . ItaO E - dg Ringbahnstr . 33. Tel . 909.

00 ~ Biete Anettennungen und Dantschreibeu .

Stottern .
.Sp « xlallnelitu1

Sarg » W. LQtzawrtr. 90. f9aw 4-7. auß. Sannabends u. SaoMaac . )

StaniBala , Lispeln ,
A t a ■ n a I ans
Angstjofllhl rora
Spreebea beseitigt

gründlich
r . Sofipadaps

Nuteeisen
Stabelsen , Bleche , I - Irstger , U- Eisen , Rohre ,
Ketten , Lagerböoke . Riemenschelben , FuEstanzen
usw . In Terschiad . Olmendonen haben abzugeben

Nstzeiseaabteilußg , Bln . - Keükölln
WcaePBtp . S3/80 — Tel . Neuk . 4170

COHN & BORCHARDT
Zentrale : Ltohtonbcrs , Rlttergutslr . 47/48

Telegr , - Adresse rErzcobor " . Tel . Lichtenbg . 446/647

äP | I Berlin SO 16 , Cöpenickerstraße 121 , Ecke Mchaeikirchstraße

varl �OPal Herren - Moden mi Mai
Alte Größen vorhanden — Reiches Stofflager — Stets Neuheiten Werkstatt im Hause

Gegründet 1886 Prämiiert mit Staatspreisen — Goldene Medaillen — Ehrenpreise Telephon : Moritrplatz 2604
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